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Antibakterielle Vliesstoffe

Bakterientötende Ausrüstungen auf Textilien sind nicht neu, haben
aber entscheidende Nachteile. Sie töten alle Bakterien ab, auch die
für den Menschen lebenswichtigen Hautbakterien. Ein neues
Ausrüstverfahren für Vliesstoffe verhindert lediglich die Ausbrei-
tung von Mikroorganismen in der Bekleidung!

nik, d.h. direkt orientierte Strukturen
von monoaxial bis multiaxial-flächen-
stabil - auch mit Vliesstoff - im Mittel-
punkt.

Symposium

An dem Techtextil-Symposium sind
unter anderen, auch zwei Vorträge über
den Einsatz der Kettenwirkerei für die

Herstellung von technischen Textilien
zu hören:
- Textile Verbundstoffe für die Fahr-

bahnsanierung/Dr. S. Raz

- Multiaxial verstärkte Verbundstoffe
für den Bau von Druckbehältern/
Hans-Werner Hartmann.

Sonderausstellung

Im Technikum des nahegelegenen Karl-
Mayer-Stammwerkes in Obertshausen
veranstaltet das Unternehmen parallel
zur «Techtextil» eine Sonderausstel-

lung, an der die Textilmaschinen zu
sehen sein werden, auf denen die in
Frankfurt gezeigten technischen Tex-

tilien hergestellt werden. Magazin-
schuss-Kettenwirkautomaten, Raschel-
maschinen mit Magazinschuss- und
-Vliesstoff-Einrichtung, Multiaxial-
Raschelmaschine sowie eine Schär-

anlage zum Verarbeiten von techni-
sehen Garnen wie auch Kreuzspulauto-
maten für Grobgarne gehören zum Aus-
Stellungsprogramm.

Bus-Pendelverkehr

Die Besucher der «Techtextil/Zes-
plama» können kostenlos einen Bus in
Anspruch nehmen, der zwischen dem
Frankfurter Messegelände und der Son-

derausstellung in Obertshausen pen-
delt. Am Mayer-Ausstellungsstand kön-
nen die genauen Abfahrtszeiten erfragt
werden.

Karl Mayer GmbH,
D-6053 Obertshausen

Allergien bei Mensch und Tier sowie
die bakterielle Verseuchung der
Umwelt nehmen ständig zu. Verursacht
werden die Probleme unter anderem
durch ungelöste Müllentsorgungen,
Abluft- und Abwasseremissionen aller
Arten, chemische und biologische Waf-
fen. Die Eiste lässt sich beliebig verlän-

gern. Das Immunsystem der Menschen
wird durch diese dauernden Belastun-

gen empfindlich geschwächt. Die dar-

aus entstehenden Bedürfnisse der Men-
sehen liegen auf der Hand. Allerwich-
tigstes Ziel ist dabei, das engere Umfeld
vor Allergien und Bakterien zu schüt-

zen.

Vielseitige Vliesstoffe

Jeder Mensch kommt mit Vliesen täg-
lieh in Kontakt, ohne sich dessen direkt
bewusst zu sein. Nachts schläft man auf
einer Matratze, kuschelt sich in eine
Bettdecke und benutzt ein Kissen oder
eine Nackenrolle. Selbst der «Tramper»
schläft mindestens in einem Schlafsack.
Gerade in kälteren Zeiten ist man froh,
wenn man einen wattierten Morgen-
mantel zur Verfügung hat. Jede Winter-
freizeit- oder Arbeitsbekleidung ent-
hält Vliese. Spitäler sind vielseitige
Benutzer von Vliesstoffen. Erwähnt
sind hier Bandagen für Gipsunterlagen
bei Bein- und Armbrüchen.

Baktereien nisten sich gerne in war-
men und feuchten Zonen ein und ver-
mehren sich in kürzester Zeit millio-
nenfach und hemmungslos. Dies gilt für
alle Textilien, die direkt mit der Haut
oder dem Wärmeaustausch des Kör-
pers in Berührung kommen. Beklei-
dung und andere Textilien bieten Bakte-
rien einen geradezu idealen Nährboden
zur Ausbreitung an.

Nachteile der Ausrüstung

Bakterientötende Ausrüstungen auf
Textilien sind nicht neu, haben aber ent-
scheidende Nachteile. In erster Linie
basieren alle herkömmlichen Verfahren
aufchemischer Basis, die zum Teil nicht
unbedenklich sind und die Bakterien in
jedem Fall töten. Auch die für den Men-
sehen lebenswichtigen Häutbakterien.
Dies hat die Neidhart & Co. AG,
Rickenbach-Attikon, dazu bewogen,
intensiv an Ausrüstungsverfahren mit
antibakterieller Wirkung für Vliesstoffe
zu forschen.

Natürliche Behandlung

Mit Erfolg: Das in der Natur vorkom-
mende Mineral «Zeolith» wird mit Sil-
ber-Ionen verbunden und hat dadurch
eine permanente antibakterielle Wir-
kung. Dieses «Zeolith» kann nun texti-
len Produkten zugeführt oder in Poly-
esterfasern eingemengt werden, mit
denen später Vliese hergestellt werden.

Neuartige antibakterielle Vliesstoffe
leisten einen aktiven Beitrag zur
Begrenzung verseuchter Lebensräume

von Lebewesen und Erhaltung einer
gesunden Umwelt sowie eines ange-
nehmen Tragekomforts für den Benut-
zer.

«Antibacterial» Vliesstoffe schützen
auf natürliche Weise erfolgreich und
dauerhaft vor Bakterien und Mikro-
Organismen.

Unbedenklich

«Antibacterial» Vliesstoffe, die sich ihre
Wirkung aus dem «Zeolith» holen, hem-

men permanent das übermässige
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Wachstum von Bakterien. Die für den
Menschen lebenswichtigen Bakterien
können also weiterleben. Diese Wachs-

tumshemmung wird ohne jegliche
Chemie erzielt und ist unbedenklich für
Mensch und Natur.

Geprüfte Qualität

Jedes Vlies wird mit der weltweit
geschützten Wort-/Bildmarke «Anti-
bacterial» der Firma Neidhart & Co.

AG, Rickenbach-Attikon, Schweiz, aus-

gezeichnet, nachdem es ein strenges
Zertifizierungsprogramm durchlaufen
hat. Das Vlies wird 50 Mal gewaschen
und danach auf seine antibakterielle

Wirksamkeit hin geprüft. Kann man
eine Hemmwirkung von über 70% bei
mindestens zwei gram+ Bakterienarten
nachweisen, so erhält das Vlies ein Zer-
tifikat der Landesgewerbeanstalt Bay-

ern, Nürnberg.
Dieses Zertifikat muss jährlich mit-

tels einer Kontrollprüfung erneuert
werden. Der Einsatz von «Antibacte-
rial»-Vliesstoffen in täglich benutzten
Gebrauchsgütern, einhergehend mit
einer gesunden Ernährung und Lebens-

weise, garantiert langzeitig Wohlbefin-
den und Schutz vor schädlichen Ein-
flüssen.

Neidhart & Co. AG
Rickenbach-Attikon

Mitglied der Swiss High-Tex Group

Textilien statt Beton

Auch im Erdbau wird heute Rücksicht auf die Natur genommen.
Nur mit Betonmauern abgesicherte Stützkonstruktionen gehören
der Vergangenheit an. Stützbauten sollen sich harmonisch in die
Landschaft einfügen. Das von Schweizer Unternehmen erdachte
Textomur-System erlaubt durch die Armierung von Bodenmaterial
mit Geotextilien den Aufbau sehr steiler Böschungen.

Seit vielen Jahren wurden im Erd- und

Hangbau selbst grösste Hänge mit
Betonwänden verbaut. Aufwendige
Drainagesysteme sicherten solche

Verbauungen gegen den Wasserdruck.
Zu diesem Zweck musste sehr viel Bau-
material an den Ort der Konstruktion
gebracht werden.

Naturnahes Bauen

Bäche, Hanglagen und Stützmauern
aller Art wurden mit diesem System

gesichert; eine Alternative zu diesen oft
die Landschaft störenden Bauwerken
gab es nicht. Bis sich dieser Umstand in
den letzten fünf Jahren durch die

Weiterentwicklung von nicht gewebten
Textilien, den sogenannten Vliesstoffen

oder Nonwovens, entscheidend än-

derte: Drei Schweizer Unternehmen,
darunter die Fritz Landolt AG, Näfels,
als Produzent der Geotextilien, gelang

die Patentierung eines neuen Systems
für Stützmauern ohne Verwendung von
sichtbarem Beton. Der Grundgedanke
bestand darin, Betonkonstruktionen
durch ein grünes, bzw. sich harmonisch
in die Umgebung anpassendes System

zu ersetzen.

Das Textomur-System

Das Geotextil-System aus Polyester-
Vliesstoffen ist eine vollflächig be-

grünbare Stützkonstruktion aus geo-
textilarmiertem Erdmaterial und be-

steht aus drei Grundelementen : Armie-
rungs- und Vegetationsvlies sowie
einem «verlorenen» Schalungsgitter.

Die gegen Umwelteinflüsse beständi-

gen Armierungsvliese wirken als Zug-
glieder im Boden, weisen eine hohe

Zugfestigkeit bei geringer Dehnung auf
und werden lageweise horizontal im
Abstand von 50 cm eingelegt. Die
offene Konstruktion der Geotextilien
erlaubt ein ungehindertes Durchflies-
sen von Wasser, dadurch wirken sie

auch als Drainageschichten. Das Gitter
aus Stahl ist blosse Einbauhilfe und
dient als verlorene Schalung. Da es

keine Dauerfunktion ausübt, ist es auch

nicht korrosionsgeschützt. Beim Bau

gelten bezüglich dem verwendeten
Bodenmaterial und dem Einbau ver-

gleichbare Anforderungen wie bei der

Erstellung hochwertiger Strassen- oder
Bahndämme.
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